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LagMatt Im  LsRgenschlva lback.
Langeuschwalbach, Freitag, i . Oktober1915

Amtlicher %ti.
56, Jahrg.

» Bekanntmachung.
«SelfefS bn 6aUer"6 Untauglichen des Unter-

am 4. und 5 Hktober in Idstein und
am 6. und 7. Oktober in Langensch walöach

feinct ' lSf ’' " >mä ‘9ß  ” m iie  I - « rS »« S°

-h ' mallg-n MomMoBtn bet  8»
«tevstandeS werden vom Bezirkskommando besonders ae-
- ! °ü- übrigen Mannschaften haben zu erscheinen °

in Idstein am 1. Tag , vormittags 8 Uhr,
m  in der Turnhalle  daselbst

2. Nicht nur die Bestände in den landw » . »-«-K« . r
anmeldepflichtig, sonder« ein jeder, de- l Smh ^ r £*
Ä ,T2? °b °- «toi«» i„ Ät ° b"
Äi " ' -»», feinen » }«Ä

Langeuschwalbach, den 29. September 1915 .
D-r Königliche Lanbrat:

von Trotha.

A« sämtliche Volikeiverrrraltrrnge« -es Kreise».
M — —— -» » « « (( iim  uu |cui(( l (v » ®etrifft . Gebäude steuerzugänae

2- vormittags 8 Uhr.  I er°l?«bnisi0̂ r 1914 b.s 30. September 1915 erteilten Bank
s. diese Nachweisung, soweit diesk« noch nickt ae.

«p. ' • «yiminagg ö u
r "«'Haften aus den obengenannten 4 Gemeinden.

>«>- - - »,enfchwaibach am I. kn , nnemlitaz-
Gasthaus zum Schützenhof  l nachzutragen °- »« o-nmenen Bauten noch

I » " “ «jygB j !» 6“ ; ‘ “ e “" t' rt“«« !°° die « eb- n^ ner.
Richeib- ch. Rückershnnien und « eh«" ' ' | Ln, " nn--Äch " « d I- r- Mii - e « ns.

riifss?
Langeuschwalbach, den 30. September 1915

D-r Königliche Lanbrat:
von Trotha.

Langeuschwalbach am 2. Tag , vormittags
?V - Uhr,  °

'Hasten aus de« obengenannten 7 Gemeinden.

b" "" M. fterun, n».
>di« durch solche Personen vertreten lasse«,
lannt*n^ ä tn ffe bec  Mannschaften des betreffenden Or-

°Teck ' 1 8a tt,e0en  eines körperliche« oder
«Wh heutê worden sind, welche, ohnes |„£*jJ?
»4evd. « ‘ ^ fleuung befreit werden.

müssen mir . mit einem Gutachten
M & Z' fofoct  eingereicht werden *
Darrmeister ersuche ich. die Mannschaften der
^erW °^ °^ " " affe« Ihrer Gemeinden, zum Erscheinen
Pbfwi) ne  vorzuladen , und dafür zu sorgen, daß alle

^st ^ Ä ^ ^ beamte, sowie ständige Arbeiter von
‘*« p-rsünlĵ ? ' e? E ° lS unabkömmlich anerkannt sind.

mS ** im  Musterungstermin be-
-de,, " r die Unabkömmlichkeit,b-schetniguog ringe-

^ach. de» 23. September 1915.
Der Königliche Landrat:

_von Trotha.

Plcm» t c detrifft: Keubestandsaufnahme.
1JJ" CS8e fc®ireb!8" nfl  meiner Kreisblattver-Kll ' M . « arbote Nr . 225.

4 Oktober berichten.
* den 29. September 1915.

Der Königliche Landrat.

2. Kommanditgesellschaften auf Aktie»,
3. Bergwerkschafte«,
4. Eingetragene Genosse»schäften,
5. Vereine zum gemeinsamen Einkauf von Lebens- nW

6. BefeOfflnflen mit iescheSnltee fofluno

;Ä bÄ TSSTSSSi 'Si
1 Unternehmungen der gedachten Art s° it
eröffne? habeü.^ ®‘meinbe bea  Geschäftsbetrieb neu

Fehlanzeige nicht erforderlich.

I ZuT °E ^ nn,-n --dnchm-
Langenschwalbach, den 29. September 1915

. . Der Vorsitzende
der Eiukommensteuer' Beranlagung, .Kommission,

von Trotha.



Bekanntmachung
über die Aufhebung de« Verbot « des Vorverkauf « von Erbsen,

Bohnen und Linse » au « der Ernte de« Jahres 1915.
Vom 16 . September 1915.

Auf Grund von § 4 Abs . 2 der Verordnung über da « Ver¬
bot de« Vorverkaufs der Ernte des Jahre « 1915 und de« Vor¬
verkauf « von Zucker vom 17 . Juni 1915 (Reich » -Gefetzbl . S.
341 ) bestimme ich:

Kaufverträge über Erbsen , Bohnen und Linsen au « der in-
ländischen Ernte de« Jahre « 1915 dürfe » vom Tage der Ber-
kündung dieser Bekanntmachung au abgeschlossen werde « .

Die Bestimmungen der Bekanntmachung über den Verkehr
mit Hülseufrüchteu vom 26 . August 1915 (ReichS - Gesitzbl . @.
520 ) werden hierdurch nicht berührt.

Berlin , den 16 . September 1915.
Der Stelloertrete « de« Reichskanzler « :

Delbrück.

Sie
gen!

II OM

(|«K

liüälen

Bekanntmachung,
betreffend Verarbeitung von Kartoffeln in Getreidebrenuereien

im Betriebsjahr 1915/16 . Vom 16 . September 1915.
Der Bundksrat hat beschlossen:

Auf Grund des 8 3 de» Gesetze» über die Ermächtigung
de « Bund ««rat » zu wirtschaftlichen Maßnahmen us » . vom 4.
August 1914 (Reich «-Gefetzbl . S . 327 ) wird allen Brennereien,
die bisher Getreide verarbeitet habe « , gestattet , im Betriebs¬
jahr 1915/16 Kartoffeln , auch wenn sie diese nicht selbst ge¬
wonnen haben , zur Branntweiubereitung z » verwende « , ohne
daß hierdurch ihre Breunereiklasse geändert wird oder ihnen
für die künftige steuerliche Behandlung ein Nachteil entsteht.

Berlin , den 16 . September 1915.
Der Reichskanzler.

I . A . : Iah » .

Der Weltkrieg.
W . T . B . Großes Hauptquartier , 30 . Septr . (» mtW « n>k

Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Feind setzte seine Durchbruchsversuche gestern nur j,
der Champagne fort.

Südlich der Straße Menin - Ypern ^ wurde ein von M

englischen Kompagnien besetzter Graben in die Luft gesprengt.
Nördlich von Loos schritt unser Gegenangriff langsam dm.

Südöstlich von Souchez gelang es den Franzosen an zd>ii
kleineren Stellen in unsere Linien einzudringen . Es wird bmt

noch gekämpft . Ein französischer Teilangriff südlich Am;
wurde leicht abgeschlagen . »L .„

Zwischen Reims und Argonnen waren die Kämpfe erbitten »4
Südlich St . Marie - L-Ph brach eine feindliche Brigck &j$ ,

durch die vorderste Grabenstellung durch und stieß ui <£»•
unsere Reserven , die im Gegenangriff dem Feinde 80»
Gefangene abnahm und den Rest vernichtet-
Alle französischen Angriffe zwischen Straße Zommeby - So» ,p
und Eisenbahn Challerange - St . Menehould wurden gestea «tn
teilweise in erbittertem Nahkampf unter schwere » smi-

iitet
müi

lichen Verlusten abgeschlagen Heute früh brach ein steck

Ti

ind

Wird veröffentlicht.

Langeuschwalbach , den 25 . September 1915.
Der Königliche Landrat:

von Trotha.

Gesetz
betreffend den Schutz von Berufstrachten und BerufSabzeicheu
für Betätigung in dev Krankenpflege . Vom 7 . Septbr . 1915.
Wir Wilhelm , von Hotles Hnaden Deutscher Kaiser,

König von Preußen rc.
verordnen im Namen de« Reich « nach erfolgter Zustimmung
de « BundeSrat « und des Reich »tag «, was folgt:

§ 1.
Wer Trachten oder Abzeichen , die im Deutschen Reiche al«

Berufstrachten oder BerufSabzeichen für die Betätigung in der
Krankenpflege staatlich anerkannt sind , unbefugt trägt , wird mit
Geldstrafe bi » zu einhundertfünfzig Mark oder mit Haft bestraft.

8 2.
Die Anwendung der Vorschrift de« 8 1 wird durch Ab¬

weichungen tn der Tracht oder io dem Abzeichen nicht ausge-
schloffen , sofern ungeachtet dieser Abweichungen die Gefahr einer
Verwechslung vorliegt .,

8 3
Diese « Gesetz tritt am 1 . Oktober 1915 in Krast.
Urkundlich unter Unserer Höchsteigeuhändigen Unterschrift

und beigedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel.
Gegeben Großes Hauptquartier , den 7 . September 1915.

(L. S .) W i l h e l m.
Delbrück.

feindlicher Angriff an der Front nordwestl . Massiges zusauiw », ^ .
Nördlich Massiges ging eine dem flankierenden feindlich» , bn,

Feuer sehr ausgesetzte Höhe ( 191 ) verloren.
Auf den übrigen Fronten fanden Artillerie - und M» i°ga

kämpfe in wechselnder Stärke statt . |
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall » v . Hindenbul^  ^
Oestlich von Dünaburg ist der Feind in die Sec

östlich von Wesselowo zurückgedrängt . J
Die Kavalleriekämpfe zwischen Dryswjaty - See und

Gegend von Postawy waren für unsere Division erfolg«
Oestlich von Smorgon ist die feindliche Stellung im N-

durchbrochen . Es wurden 1000 Gefangene ( darunter 7 o
ziere ) gemacht und 6 Geschütze, 4 Maschinengewehr -'
beutet.

Südlich von Smorgon dauert der Kampf an.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leo )«
von Bayern.

Feindliche Teilangriffe gegen viele Abschnitte der
wurden blutig abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackens -^
Die Lage ist unverändert

Heeresgruppe des Generals von Li ns in ge»

Die Russen wurden am oberen Kormin in östlicher

zurückgeworfen . Es wurden etwa 800 Gefangene -
2 russische Flugzeuge wurden abgeschoffen.

Oberste Heeresleitung

je.

Bei dem gegenwärtigen Mangel an Körnerfutter für die
Hühner und dem hierdurch mithervorgerufeneu Steigen der Eier-
preise erscheint e« von Wichtigkeit , die Federviehhalter auf die
Berfütterung der Ebereschenfrucht (Vogelbeere ) hinzuweisev,
welche wenn sie getrocknet und in kühlem Raume aufbewahrt
wird , auch im Winter ein schätzbare« Hühnerfutter liefert.

Auch die Früchte de« Weißdorn «, de« wilden Schneeball«
und anderen wildwachsenden Sträucher und Bäume sollten zu
diesem Zwecke gesammelt werden.

Ich ersuche ergebenst , in diesem Sinne da « Geeignete als¬
bald zu veranlassen.

Wiesbaden,  den 6 . September 1915.
Der Regierungs -Präsident.

J . B .: vo « Gizyckt.

* Berlin,  30 . Septbr . Zur Kriegslage  !
„Germania " : Mit Riesenschritten sind wir in diese» ,
Höhepunkt de « Kriege » nahe  gekommen . Jever
die bi » zum äußersten getriebene Spannung aus
nnd politischem Gebiete . Die feindliche Presse warnt
Male vor Ueberschätzung dev errungenen Erfolge , >
Zurückhaltung nnd weist auf die gewaltigen Schwier ««
zu lösende » Aufgaben hin.

• Berlin.  30 . Sept . Der Führer eine « Ar« t
Westen , Generalleutnant von Fleck, erließ laut . •
einen Armeebefehl  vor der neuen Schlacht '»
pagne , in dem er sagte : Kameraden ! Laßt « n» i»
Stunden geloben , daß jeder einzelne , mag er im ,

der Batterie , in den Befehlsständen , oder f ggan
feine Pflicht tut bi « zum Aeußerste « . Wo immer
kommt , soll ihn unser wvhlgezielte « Feuer empl
Sturm - urd .Handgranatenangriffen wollen wir oe
auswerfen , wo er eindrtngt . Wenn wir hierzu den



!

Eich.)

uni die eiserne Entschlossenheit haben, dann muß jeder
j- Angriff zerschellen und daS Vaterland kann ruhig auf

{me Mauer blicken, die seine Söhne bildea.

Mj,

* itoei

rb boit
Am?

(Fortsetzung.)

Sie», 29. septr . (Ctr . Blr .) Aus soz'alistischer Quel-
Kens meldet die « orrespoudenz Rundschau, daß die

(fiomierang des Generalstreiks in ganz Ruß-
jjue 1. Oktober beschlossene Sache sei. In Petersburg
imhalb von dri Tagen mehr als 100 Personen wegen

im bot. Kirntet Umtriebe verhaftet worden. Die Gerüchte von
rite» MertatSplänen größten Stils verdichten sich

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(Nachdruck verboten.)

r°l-don , 29 Septr . sWTv . Nichtamtlich.) Alle noch
Internierten Deutschen.  Oesterreicher . Ungarn und
' mMtPflichtigeuAlters , die nicht ausdrücklichdie Er-

.vllM Inhalten haben, auf freiem Fuße zu bleiben, erhielten
fngck K sich heute bei der Polizei wegen Internierung
:ß ui
e 801 ^ rseille . 29. S ?ptr . (T .-U.) « er aus London hier
Itett T *: »v ^ egische Dampfer „Sollen " meldet, daß auf
L4 : V m ' " ^ " sches Lotsenboot in die Luft

?J !"Lf' Septr - Eine kühne Flucht unternahmen,sm». ° .Tempr meldet, zwei deutsche Offiziere  die
ftarter̂ttn Billefraechr de Conflent im Departement

mm Ostpyrenäen gefangen befanden. Ti - wachtha-
ndl» ! Die  beiden Offizierenmv Mkits die spani che Grenze erreickt bab-n

^n den -lugen des jungen Mädchens leuchtete es freudig auf.
»Zch weiß tauin , wie ich Ihnen dafür danken soll. Hier ist

meine Karle , und bitte ich >Lie , einstiveilen diese raufend ' Mark
" anzunehmen — nur damit Sie für die Zeit bis zur
Ausführung unseres Unternehmens vor Not und Sorge ge.
•üt *J! ub‘ -liein , Sie dürfen es nicht zurückweisen, sonst könnte
rch mcht rm Ernst darair glauben , daß es Ihr Wille ist, mir
zu helfen, ^ ch ersuche Sie , morgen früh mit mir und — und

S'taÄpdÄ SS *'“' b" “ di- Emz-tz-i,-„ uns-r-S
wM.-'? -ch,k«°u.L7dl' * -u !ch-i»>. »>-- st°

Laut aber erwiderte er:
»Ter Freund ist Herr Bernardi , wie ich vermute ."
Hertha errötete ein wenig.
jb&zSZSSs! « » &r *>« .!?m*  d°»<«

bin«.

i' S- no . 29 . Septr . (Ctr . F - frt .) Der Untergang
Italien umsomehr, als
"sterreichifch-ungarisches

sichtet hat . Reben 4 00 Mann stob nicht
in* ?  umgekommen.  Das Unglück
S t ®>e »fiao, di- Nachricht wurde aber 24
gheim gehalten. Von Einzelheiten wurde bi« jetzt
»t gegeben, d-ß die Explosion durch einen Brand in

u«d das Schiff bis zur Unbrauch.
? JeIeö  zerstörte . „Beuedetto Brio"

^s - b-nira,fchjff. Die Leich- de- verunglückten
alr Rubin ist bis zue Unkenntlichkeit entstellt.

unbedingtes Vertrauen zu ihm habe. Er wird alles am besten

Ihren Namen ." Uebnaen§ ~ :d) roeiB ia  noch nicht einmal
. .. »Eine Karte besitze ich leider nicht, die ich 5>hnen aeben
konnte . , ^ ch heiße Wolfgang Bnrkhardt - ehemals Leutnant b î
den Husaren . — Herr Bernardi ist selbstverständlich berechtigt,
sich über meine Person und meine Vergangenheit zu informieren ."

Hertha nickte und reichte ihm zum Abschied die Hand,
nl morgen also, Herr Burkhardt ! — Wir werden Sie bei

eM ^ ten um zwölf Uhr, nnnn es Ihnen genehm ist."
Er war in Versuchung , die kleine feine Hand an seine

Lippen zu fuhren , aber er besann sich noch zur rechten Zeit , daß
ihm das unter den obwaltenden Umständen schlecht anstehen
wurde , und beschrankte sich auf eine ehrerbietig tiefe Verbeugung.

3. Kapitel.

tlld

ihtt'l

COJD11
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Sie8tl(>s Vermischtes.
^äiifenh ' V: Septr. Wegen Beleidigung des
' «er der Kir 1 Ö° n H *>h enstein  wurde vor der
SiL® f b°^ untecbeomte  Karl Diefenbach, eben-

zu .300 Mark und deflen Mutter zu 75
£ [t $ie , ^ geklagten hatten dem Geist.

R« r u ^ehe zu einer Witwe in Hohenstein in
Mhungem Das Gericht kam zu der Ansicht,

M st Zs ml  ° a§ b8C «erhandlung her.
f°b b°1 einer Fretheitsstrafe

lrfarrer selbst sich gegen eine solche Strafe aus¬

t°i!" ^ eise steige » weiter.  Die Papiergroß.
sschL" "/ b"^ ern mit. daß für die Folge mit

r 9 b »tivdesters 20 vom Hundert und bei
sogar mit 30 bis 50 vom Hundert gerechnet

Unter Robert Bernardis bewunderungswürdig umsichtiger
Leitung nahmen dre Vorbereitungen für das geplante Besreiunqs-
werk wahrend der nächsten Tage ihren ungestörten Fortgang
und Burkhardt hatte immer aufs neue Gelegenheit , den Scharf-
p" " - pie -̂ enschenkenntnis und den durchdringenden Verstand
des Detektivs zu bewundern , der alles in den Kreis seiner Be-
rechnung zog, jebe Möglichkeit erwog und an tausend Dinge
dacht^ die den anderen sicherlich entgangen sein würden.
, , Er hatte damit angesangen , Burkhardt im »Kranksein " zu
unterrichten und ihm beizubringen , wie er sich den untersuchenden
Aerzten gegenüber zu verhalten habe, damit sie nicht den Simu¬
lanten m ihm zu erkennen vermöchten.
e- , e ^eklioneii ungestört geben zu können , hatte er auf
Herthas Kosten ein kleines, möbliertes Landhaus gemietet, das in
nicht zu weiter Entfernung von der Hauptstadt bei dem Dorfe
Vierlinden gelegen war . Er hatte sich bei der Ortsbehörde als

x I”m t a,“ S Berlin angemeldet und Burkhardt als
seinen älesfen, den Bankbeamten Emil Nordenburg , bezeichnet.
. .. Der Landarzt von Vierlinden war der erste gewesen, den ' er
für diesen angeblich nervenkranken Neffen zu Rate gezogen hatte

Burkhardt diesem Doktor gegenüber seine Rolle zu
mc-n ê ? ^ ^^ bdenheit gespielt, halte er noch einen stein-
alten Samtalsrat aus der benachbarten Kreisstadt berufen , dessen
Gutachten haargenau mit dem seines Kollegen übereinstimmte

»Me. w  Hunoerr gerechnet
lg- P in nr,jjL̂ fei  es den Fabriken nicht mehr möglich

L «le.ch gmer Beschaffenheit wie früher herstelftn

Ml

Zur Gärung in Indien  wirb ver-
oiattern aus Bombay gemeldet : Ein Tran »,

d.« ,°^ borenen englische« Soldaten , das zur
>ist Quf\UCUi r8c bet  Eingeborenen in Linkaje ve>

8ahrt von dem eigenen Maschinisten,
1 ging mu” h*C' Enken  gebracht worden,mit dem Schiff unter.

««̂ Echer Metterdienst.
Ichten für Freitag , den 1. Oktober 1915.
vorwiegend wolkig und trübe, noch einzelne

^srtrride verfüttert, versündigt
x« ttrla«de n«d « acht sich strafbar.

Auf grund der von diesen beiden Aerzten ausgestellten
Papiere konnte die Aufnahme des angeblichen Patienten in die

Ĥeilanstalt des Doktor Baitmann in Gersdorf ohne weiteres er-... Und es waren alle Vorkehrungen getroffen, um seine
mhrung noch am Abend dieses Tages — es war am

Schluffe der zweiten Woche nach Burkharüts erster Unterredung
mit Hertha — zu bewirken.

Auf die telegraphische Benachrichtigung von diesem Stande
irv« ' ' " 6? war Hertha von Berlin aufgebrochen, um in der
-orlla zu Vrerlrnden noch einmal mit den beiden Männern Rück-
sprache zu nehmen und um Burkhardt die Botschaften mit-
zutetlen , die er ihrem Verlobten überbringen sollte.

Während sie auf ihrem Fensterplatz im Coups des Eilzuges
l - stluge vorüberziehende eintönige Landschaft
hinausblickte , überdachte das junge Mädchen noch einmal alles,
was wahrend der letzten Monate ihr ganzes Tun und Lassen
bestimmt hatte . Sie hatte wie unter einem unwiderstehlichen
Zwange gehandelt , und all ihr Denken war nur aus dies einzige
£iel aus die Befreiung ihres Bräutigams gerichtet gewesen,
^etzt aber , wo ihre Wünsche sich der Verwirklichung zu nähern
schienen, kam sie eigentlich zum ersten mal dazu, noch einmal
mit sich zu Rate zu gehen über die Gründe , die sie bestimmt
hatten , ihre Klugheit , ihre Erfindungsgabe und ihr Vermögen
für die Befreiung des Mannes einzusetzen, als dessen Eigentumsie sich betrachtete. ' ' *

(Fortsetzung folgt.)



Kreisverein Rotes Kreuz
im Wntertaunuskreise.

Die Veranstaltung der Verwundeten des hiesigen Vereins-
Lazaretts am Sonntag , den 26 . Srpt . cr . im Kurhaus hier
hat einen Reinertrag von 252 Mar ! erbracht , welche bei der
KriegSvereinSkafse de» hiesigen Roten Kreuze » vereinnahmt
wurden.

Ich danke allen an dieser Veranstaltung Beteiligten , ins-
besondere denen , die bei der Vorstellung milgewirkt haben,

herzlichst . Königliche Landrat:
von Trotha.

Vorschuß - u. Credit -Berein
zu Langenfchwalöach

eingetragene Genoffenschast m . beschränkter Haftpflicht.

Sparha **e»
Der Verein nimmt Spareinlagen von Jedermann an

und zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

Zinsen.

3 31 0
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V Dieitcc

Die reichhaltigste , interessanteste
und gediegenste

Zeitschrift iur jenen Kleintier züchter
ist and bleibt die vornehm illustriert«

Ti er - Börse
Cöpenicker Str. 71,BERLIN SO. 16

In der Tier - Bör »e Anden Si« «11m Wissen-
werte über Geflügel , Hände , ZinunerrSrel,
Kanineben , Zielen , Schafe , Bienen Aquarien,

Gartenbau , Landwirtschaft nsw . new.
Erfolgsicheres Insertionsorgaa,

pro Zeile nnr 20 Pf., bei Wiederholungen belur
Rabatt,

flMnnemenisprets:  2;
die Bost nur 90 Pf. pro Vierteljahr.

Verlangen Sie Probenummergratis und trankt,
Inserate nimmt die Expedition diese« Blattei

# zu Originalpreisen entgegen.

Fahrplan
Langenschwalbach -Wiesbaden.

ab 1 . Oktober.

L.»Schwalbach ab
Bleidenstadt „
Hahn -Wehen „
Eiferte Hand „
ChausieehauS ,
Dotzheim „
Waldstraße „
LandeSdenkmal „
Wiesbaden au

^ 4.49 r?5 33
2-5.00
5 5.05
§5 .13

§5 .44
^ 5.49
” 5.57

»5 25
o 5.38
Q 5 .45
g5 .49
»5 .55

£6 .09
»• 6 . 22

16 30
6.34

^6 40

6.35
6.46
6.52
6.58
7.10
7.22
7.29
7.33
7.39

9.14
9 25
9.30
9.38
9.49

10.00
10.07
10 . 11
1017

11.29
11.40
11.45
11.55
12.07
12.19
12.26
12.30
12.36

2.00
2.12
2.17
2.26
2.37
2.51
2.58
3.02
3.08

4.00
4.11
4.16
4.24
4.36
4.4?
4.54
4.58
5.04

5.52
6.03
6.08
6.16
6.29
6.42
6.49
6.53
6 59

£6 .52
»7 .03

£7 .53
»8 .04

8 7.09
«7 .16
£7 .28
17 .38
J7 .46
§ 7.48SS7.54

8 8.09
«8 .17
§8 .31
§8 .44
§8 .52
»8 .56
§9 .02

8.42
8.53
8.58
9.05
9.16
9.28
9.35
9.39
9.45

Wiesbaden ab
LandeSdenkmal „
Waldstraße „
Dotzheim „
ChausieehauS „
Eiserne Hand ,
Hahn -Weben „
Bleidenstadt .
L .-Schwalbach au

7.03
7.09
7.13
7.20
7.31
7.42
7.50
7.55
8.05

9.15
9.22
9.26
9.35
9.48

1000
10.0?
10.12
10.22

11.12
11.19
11.23
11.31
11.43
11.57
12.05
12.10
12.20

1.17
1.24
1.28
1.36
1 .47
1.58
2.07
2 .12
2.22

£2 05
» 2.12
S 2.16
«2 .25
§2 .39
S 2.53
§3 .01
«3 .06
§3 .16

2.32
2.38
2.42
2,50
3.02
3.14
3.22
3.27
3.37

£3 .20
»3 .27
8 3.31
«3 .40
§3 .54
§4 .08
§4 16
»4 21
§4 .31

4.06
4.13
4.17
4.25
4.36
4.47
4.54
4 59
5.09

6.23
6.29
6.33
6.40
6.52
7.02
7.10
7.15
7.25

8.01
8.08
8.12
8.19
8.30
8.41
8.49
8.54
9.04

Langenschwalbach -Limburg
L.-Schwalbach
Adolfseck
Breithardt
Hohenstein
Laufenselden
Michelbach
Ketteubach
Rückershausen
Zollhaus
Hahnstätten
Oberneisen
Flacht
Diez
Limburg

ab

n
au

Limburg
Diez
Flacht
Oberneisen
Hahnstätten
Zollhaus
Rückershausen
Kettenbach
Michelbach
Laufenselden
Hohenstein
Bretthardt
«dolfseck
L.-Schwalbach

ab

*
an

8.10 10.27 12.26 5.14 9.09
s !» L 8.14 10.31 12.31 5.18 9.13
ft» K 8.22 10.39 12.39 5.26 9.21

3 8.27 10.44 12.44 6.30 9.26
sgg 8.31 10.48 12.49 6.35 L 9.31
5.56 6.36 8.41 10.57 12.58 6.44 K 9.40
6.01 6.36 8.46 11.02 103 5.49 s 9.45
6.06 6.41 8.51 11.08 1.11 5.55 Sf»9.50
6.14 6.48 859 11.15 1.18 6.02 7.52 9 57
6.20 6.54 9.05 11.21 1.23 6.08 7.58 10.03
6.25 7.00 9.10 11.26 1.28 6.13 8.04 10.08
6.31 7.06 9.16 11.33 1.34 6.19 8.10 10.14
6.43 7.22 9.28 11.45 1.46 6 32 8.22 10.26
6.50 7.29 9.35 11.52 1.53 6.39 8.29 1033

5.00 7.45 12.27 2.31 6.17 7.01 11.20
6.11 7.56 12.38 2.42 6.34 7.26 11.31
5.19 8.04 12.46 2.50 6.43 7.34 11.39
5.25 8.10 12.52 2.56 6.50 7.40 11.45
5.30 8.15 12.57 2.01 6.56 7.45 11.51
6.36 8.21 1.03 3.07 7.01 7.51 11.56.
5.44 8.29 1.13 3.15 7.58
5.50 8.34 1.18 3.20 8.03
5.57 8.40 1.23 3.25 i 8.08
6.06 8.49 1.32 3.34 s 8.17
6.11 8.63 136 3.38 SS 8.21
6.16 8.58 1.41 3.43 8.26
6.24 9.06 1.49 3.51 8.34
6.27 9.09 1.62 3.64 8.37
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Landwirtschaftliche Central - Darlehnskasse für Deutschland
I Filiale Frankfurt am Main *

Abteilung : Warenverkehr.

ie sieht es mit der Lieferung von
Futtermitteln aus?

oher Kommt der heutige Mangel an Futtermitteln?
Kriegsausbruch lassen es sich England und seine
n°»!en angelegen sein, Deutschland und Osterreich-
e Zufuhr von außerhalb abzuschneiden, um uns
szuhungern. Möglich wäre das schon, da Deutsch-

re 1913 aus dem Auslande an Weizen für 330
E ' °n Gerste für 390 Millionen Mark, an Schmalz
für 150 Millionen Mark, an Butter für 120 Mil-
. an Kleie- und Maisabfällen für 150 Millionen

n und Palmkernen sowie Mais zusammen
Mionen Mark bezogen hat. Nun sperrt England

der See , Rußland , Frankreich, Italien
n von der Landseite aus ab. Wir können also

& ot! benachbarten, nicht am Kriege beteiligten,
beziehen; das sind: Rumänien , Schweiz,

*nü0r̂ ' Schweden und Norwegen,
nhw k *5? ttc .kontrolliert indessen die Bezüge
'. ° , ^ andinavischen Länder an Hand der Handels-
thiirr>'a r̂e  k'^ ort scharf, daß diese Länder nur den

s. er êei Fcf) en  Artikeln mit gnädiger Ee-
Mands^ hereinbekommen, weswegen ie nur
*ni , Die Schweiz weiß selber nicht, wie sie

un Rahrungsmitteln und technischen Artikeln
ne von allen Seiten von Kriegführenden ein-

er einzige Staat , der uns hätte nützen können,
Rumänien

es  Bündnisses zwischen Deutschland, Oster-
tnm. 1tn^ en' und trotzdem gerade Rumänien

deutschen Gelde und der deutschen
" m .̂ .k' uiachte sich der Einfluß englischen

Rumänien bemerkbar, daß man ruhig be-
' Rumänien hätte an der Seite Englands ge-

ieh-̂ EU ein noch überwiegend ackerbautreibendes
^ezwungen. die größere Hälfte seiner Ernte

d°«, ^ Erste, Mais und Olsaaten auszuführen,
k « eeweg durch die Dardanellen oder auf

dem Landweg über Österreich-Ungarn. Rumäniens nächste
Nachbarn, Rußland , Türkei, Bulgarien und Serbien haben
selber Überfluß a,i landwirtschaftlichenProdukten . Da nun
k‘e Dardanellen gesperrt waren , so blieb nur der Absatz nach
Deutschland und Österreich-Ungarn übrig. Trotzdem hat
Rumänien unter dem Einfluß seines englandfreundlichen
Flnanzminlsters Costinescu systematisch alles getan, um die
Ausfuhr zu verhindern. Als Grund wurde die schlechte Bahn-
verbmdung und die ungenügende Zahl von Eisenbahnwaqgons
angefuhr . Allerdings behalf sich Rumänien schon in Friedens-
zelten mit dem Wagenpark seiner Nachbarn. Nun hieß es, daß
höchstens 100 bis 150 Waggons täglich herausgeschafft werden
konnten, aber noch nicht einmal dieses Quantum wurde er¬
acht - Bei den Wegeverhältnissenim Halb-Orient war natür-
üch auch em Transport der Waren mit Geschirren über die
Grenze nach Ungarn so gut wie ausgeschlossen.

Ehe man nun über die zweifelhafte Haltung Ruinäniens
im Klaren war , also im Herbst 1914, hatten deutsche Fm-
porteure und zum Teil auch genossenschaftliche Organisationen
m richtiger Erkenntnis der Wichtigkeit des Importes aus
Rumänien schon für Hunderte von Millionen Mark land-
wirtschaftllche Produkte in Rumänien aufgekauft und bar.
terlwelse sogar in Gold bezahlt. Leider hatte man verabsäumt,
die Ware frei ungarischer Grenzstation zu kaufen und das
Transportrisiko aus Rumänien selbst übernommen. Dieser
Fehler hat sich schwer gerächt, denn die damals gekauften
und bar bezahlten Waren liegen zum großen Teil noch heute
in Rumänien , und den deutschen Käufern erwachsen obendrein
außerordentlich hohe Ausgaben für Lagergeld. In Rumänien
muß dazu jeder, der mit der Ausfuhr was zu tun hat, vom
kleinsten Wagenschieber an bis zu den Abgeordneten und
Ministern nebst deren Verwandtschaft geschmiert werden;
auf geradem  Wege , wie bei uns in Deutschland ist dort
überhaupt nichts zu erreichen.

Von Rumänien haben wir in dem ganzen Fahr nur
wenig bekommen.

Was aber bisher über Österreich-Ungarn nach Deutschland
an Futtermitteln hereingekommen ist, war außerordentlich



teuer . Heute kosten z. B . rumänischer Rundmais 64.j
sUtar! Futtergerste 70.— Mark und Weizenkleie 4...
Mark' für 100 Kilo lose verladen, ab Station Dresden,
gegen Kasse ohne Abzug. Freilich müssen dazu deutsche Wag¬
gon- den Verladern in Rumänien zur Verfügung gestellt
werden Es bekommt aber nur eine Stelle Waggons von
der deutschen Eisenbahnverwaltimg , nämlich die Zentral-
Linkaufsgesellschaft , die im Aufträge des Reiches dre
Einkäufe in Rumänien leitet . Dadurch wird ? te Konkurrenz
ausgeschaltet und eine Preistreiberei unmöglich gemacht.
Damm läßt sich erwarten, daß die Rumänen ihre Preise
ermäßigen mtlssen. Die nächsten Monate werden zeigen,
ob sich die an die Einfuhrmöglichkeit aus Rumänien
geknüpften Hoffnungen verwirklichen werden.

Da rins Rumäiiien , das einzige neiitrale Land, d
mit seiner Ernte hätte helfen können, völlig im Sticĥ
hat . so war Deutschland gezwungen , mit dem Brot- MP
getreide, mit den Olsaaten und den Kraftfuttermittck»
kommen, die es

>»!> III F>
selu

1. aus der eigenen deutschen Ernte gewonnen oben ingen
an Vorräten im Lande hatte,

Dicker
«i fenui

dar
l. Da

in ganz geringer Menge noch während desN
aus dem ireutralen Auslande erhalten tonnte.

diiene
'Bon

Damit trat aber sofort eine bedenkliche Fiiitem«n
knappheit ein.

II. Wie stellten sich Landwirtschaft und Regiem
zu dem Futtermittelmangel?
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Sehr schwer wurde es unfern Landwirten , sich an die
Knappheit an Vorräten und an die hohen Preise zu gewöhnen.
Man verkannte größtenteils die Zwingende Gewalt
der durch den Weltkrieg veränderten Verhältnisse
und schimpfte. Schon zu Anfang des Krieges hatten die
landwirtschaftlichen Kreise die Neichsregierung darauf auf¬
merksam gemacht, daß es unbedingt ratsam erschiene, sowohl
Höchstpreise für Getreide, als mich für landwirtschaftliche
Bedarfsartikel , für Futter- und Düngemittel festzusetzen,
um Preistreibereien der Spekulanten zu vermeiden . Die
Reichsregierung glaubte zunächst, ohne derartig weitgehende
Eingriffe in das Wirtschaftsleben auskommen zu können, mußte
aber doch Anfang Dezember zur Festsetzung von Höchst¬
preisen für Getreide und Kleie , Anfang Februar zur
Beschlagnahme der zuckerhaltigen Futtermittel und
Mitte April zur Beschlagnahme der Kraftfuttermittel
schreiten.

Die
Festsetzung der Kleiepreise

die Futtermittelversorgung durchführen , m

Fm lneuen Erntejahr soll die Kleieverteilung in
Weise weitergeführt werden . Wir werden atzo nach

nur auf geringe Mengen einheimischer *1
rechnen haben. Hoffentlich bekommen wu nunmehr
Zufuhren von rumänischer Kleie , die zwar lehr
aber trotzdem stark begehrt und gern gekauft wiw

Da zugunsten der Heeresverwaltung die gel«
bestände mit Beschlag belegt waren und die Pser
jedes Pferd nur 3 Pfund Hafer pro Tag hattenM
dürfen, so 'nutzte ein Ersatzfutter dafür beschafft werd-
geschah durch die

W
m 1!

,ÖIfuc
Nsch
esrn
bun

Misch

Beschlagnahme der Zuckerproduktion und t&tttj

0ar an sich zwar gut gemeint , führte aber zu allerlei Nnzu-
räglichkeiten. Da die Brotgetreide -Vorräte bis zur neuen
ernte reichen mutzten, so war es nötig , Roggen ^und Welzen
ehr hoch auszumahlen , von ersterem fielen nur etwa 1/ »,
wm Weizen nur etwa 16% Kleie an. Diese Kleie wurde
,ach einem einheitlichen Verteilungsplan den ein¬
zelnen Kommunalverbänden (Kreisen ) überwiesen
:nd durch diese auf die Gemeinden verteilt . Der
größte Teil der nassauischen Kommunalverbände beauftragte
ans mit der Verteilung . Zwar war die so den Landwirten
überlassene Kleiemenge außerordentlich gering , es
wurde aber wenigstens erreicht, daß keiner bevorzugt und
jede unnötige Verteuerung verhindert wurde . Ohne die
Maßnahme der geregelten Verteilung auf Grund
eines Verteilungsplanes hätten einige Wenige
alles bekommen und die Mehrheit nichts.

Diese Kleie , die aus der Mehlwirtschaft der Kom¬
munalverbände und der Reichsgetreide - Gesell-
schaft stammt , kann nur durch die Gemeinde bezogen
werden und wird in den Landkreisen , für die wir

Zucker wurde zu Fütterungszwecken steuerfrei<
coentt er mit Häcksel oder Torfmull vergällt ro •

Auch die Bestände von Melasse wurdenJ j
und als Melasse-Mischfutter abgegeben . ®0®DLJ
futter wie für Melasse-Mischungen wurden Ho-Yw,

^ ^Auf die Grundpreise werden 7 ProztM
Zuschlag zugeschlagen.

Die Erwartimgen , die man an me r
Zuckers als Viehfutter geknüpft hatte. haben I
Maße erfüllt. Wenn es auch nicht als ein Kraf ^^, .. . .- 1. . .̂ m _ „ „ M+o« fnrmtp hn Gm dllS

stats

yjcoße eryuui. hjchu « -
läufigen Sinne gelten konnte, da ihm das ,
konnte es doch überall verwendet werden, wo ^
stärkehaltigen Futtermittel bevorzugte.
ersetzte es den Hafer im weitesten Umfange.
erwies es sich als ein recht gutes Milchfubt {
Schweinen war es imstande, die sonst̂ auy ^ §os
bauende Mast auch weiterhin zu unterhalte j
etwas eiweißhaltige Futtermittel Hinzug j{5
allmählich an das Zuckerfutter gewöhnte , 1° P
als ein in Kriegszeiten geradezu hervorragê ,
für die fehlenden ausländischen Gersten

Auch die Trockenschnitzel aus den 3 "%^ f
der Beschlagnahme. Dagegen keß die

Stu
■tim

Adolfseck 8.24 S.06 1.49 3.61 8.34 !
L.-Echwalbach au 6.27 9.09 1.52 3.64 8.3? j

--
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»i Feindesland die dort gewonnenen Zuckerrüben
ffMund trocknen. Diese Zuckerschnitzel, die noch den
zilkr enthielten, waren der Beschlagnahme nicht
h  und auch im Handumdrehen verkauft,

dauerte auch die Herrlichkeit mit dem Zucker nicht
Da der Anbau von Zuckerrübenim Erntejahr 1915

tob«, „gm war und die Ernteaussichten sich ungünstig zu
Men, so soll jetzt die Zuckerverteilungsftelle die vor-

^Ärräte für das Jahr 1916 für die menschliche
Maren. Der Reichskanzler hat deshalb am 20. Juli
Mmg erlassen, wonach Zucker zu Futterzwecken
iSrunb eines Ältestes des Kreis - Tierarztes

'uttra  s!"werden darf . Solche Atteste werden schwer zu
P Lenn es mutz darauf bescheinigt werden, daß im
des Viehbestandes eines Kreises unbedingt statt
m Zucker verwendet werden mutz. Die Land-
!l°" möglich st Melassesutter verfüttern.
»jich Iregt auch kein Grund vor, dem Futterzucker
Uem Melasse-Mischfutter einen höheren Wert

zuzumessen. Melasse enthält ja ebenfalls 48— 53 °/ Surfer
und wird vom Vieh mindestens so gern wie das Zuckerfutter
geftessen. Von Melassefutter (qemisckt mit
° öer ,ann jede Lerha, ? °in°
schafft werden, " £Kfetfri,t  2 - 3 Wochen b- .

Die Verkaufspreise von Melassefutter im Einzelverkaus
werden von uns den Lagerstellen genau vorgeschrieben Es
kann sich jeder Käufer diese Preise von dem zuständigen Laaerk
Verwalter vorlegen lassen. Natürlich erhöhen sich die Laaer-
Rnü^ m "* Kleinverkaus um die entstehende Fracht, um das
Rollgeld und das Lagergeld , darum ist es vorteilhafter in
Doppelladungen zu beziehen. oorrenyasler, m

o dAr^aIt iS e Futtermittel (wie Rohzucker
Zuckerfutter , Melassesutter und Schnitzel ) können
tVu öur $ die Gemeinde oder durch die Unterver-
tterlungsstelle bezogen werden . Die Zuteilung an diele
Stellen erfolgt durch uns auf Bestellung 9 Ö
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pos haben wir denn noch an Kmftfuttermitteln?
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eim"
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I 15-  ® pr5 1915  bei Importeuren , Händlern,
vorhandenen Vorräte an Kraftfuttermitteln

Reisfuttermehl , Biertreber,
'Muttermehl u,w .) wurden von Reichs wegen

Verordnung vom 31. Mürz 1915 beschlaq-
durch eine Retchsverteilungsstelle ebenfalls auf
tchen Kommunaloerbände — in den meisten

an x öte  einzelnen Gemeinden
"Konnten also Vorräte von

Mitteln nicht mehr vorhanden sein . Die
,u. ?̂ en ebenfalls vom Bundesrat , und zwar

mn dem Zwischen dem Einkauss-
mn dem Besitzer bezahlte, und dem Verkaufs-
L °^ wnalverbände wurde aus der Reickskasse

tu henf̂ aPna^ ten  Vorräte waren lettffr im
9t°B!n Bedarf nur sehr klein. Woher î

■6erb,t 1914 "ur ganz wenig '
zu uns gelangen konnten

takuBarf  der Landwirtschaft auch der tiefste
Mtsnem9^ °pst werden mutz. Nunmehr sind
>Deut?? ? "ü9 vom 28-. Juni 1915 alle Futter-

5 neue hIS?ranö  gewachsen sind oder hergestellt
m/aam Begreiflicherweise kann es
in i an3 geringe Mengen handeln. Es werden
Rnnlr9 .̂ iommen : Gerstengraupenfutter,
°ielleick 6̂̂ '/Euchen , sowie deren Mehle,
eL ? . °uch Fleisch- und Fischfuttermehl.
Torfm.. /? res ? ^ch1ig . datz auch Torf¬

mull sowie Futterkalk beschlag-

"̂teindp« ^ vaftfuttermittel können nur
s wen bezogen werden , denen wir hier

i - Eel kann man nun noch bekommen?

'Äm ^ dürfen die ihnen pro Kopf ihrer
I ^ Rlonat zustehenden neun Kilo Brot-

1. Kleie.

I Kl îe' bchalten. ^ ftn und die dabei anfallende

^svie der Kommunalverbände , welche diese entweder
vvWirtschasten oder von der Reichsgetreidegesellsckaft

s2 >t!^ 9^eldestelle ) überwiesen bekommen, wird voraus¬
sichtlich wie bisher nach einem einheitlichen Verteilunqsplan
an die Gemeinden und durch diese an die Tierhalter abgegeben.
Leider sind die auf diese Weise in die Hände der Landwirte ge-

- '" » - ' Mischer SUeie , wie schon erwähnt,

®“6eS em  n '. ä“ erhoffen, da!, liinftig noch einige Mengen
Rumänien zu uns gelangen , für die aber hohe Preisegezahlt werden müssen. '

.? leiemengen sind nicht vorhanden,
Kleie wird also nach wie vor knapp bleiben.

2. Zuckerhaltige Futtermittel.

Nachdem der Reichskanzler seit 20. Juli 1915 die Abgabe
von Zuckerfutteruntersagt hat, gibt es nur noch Melasse-Misch-

davon allerdings auch desto mehr. Melasse mit Häcksel
vermischt ist ein gutes Futter für Pferde und Rindvieh . Für
Schweine stellt man die Mischung mit Torfmull her. So soll

8^tem Emflutz auf die Qualität des Schweinefleisches
6CfeS  Indessen darf man nicht versäumen, bei

Melassefutterung Futterkalk oder für Schweine gemahlene
ausgezeichnete gesundheitliche

Wirkung des Melasfefutters gründet sich zum Teil auf
inn ^aom. vorhandenen organischen Säuren . Für je
100 Pfund Lebendgewicht kann man einen, Schwein getrost
1/2  Pfund £ orfmulImeIaffe verabreichen.

3. Futtergetreide.

und Futtergerste sind knapp. Billig werden diese
^ ^ l nicht werden , denn da sie im freien Verkehr, also nicht
durch Vermittlung der Gemeindevorstände zu haben sind, so
muh eben bezahlt werden , was der Handel dafür verlangt.



4. Kartoffelslocken und Kartoffelschnitzel.

Dieser so wichtigen Futtermittel hat sich ebenfalls der
Staat bemächtigt . Die gesamte Erzeugung von Kartoffelslocken
und Kartoffelschnitzeln war Anfang März Zugunsten der
Kartoffel-Trocken-Verwertungs -Gesellschaft vom Reiche mit
Beschlag belegt und wurde nur zu menschlichen Nahrungs-
zwecken (zur Streckung des Brotes ) abgegeben . Es besteht
aber die Hoffnung , daß im neuen Erntejahr wieder grotzere
Mengen Kartoffelflocken und Kartoffelschnitzel für Futter-
zwecke freigegeben werden . Kleinere Mengen sind uns bereits
überwiesen worden.

5. Beschlagnahmte Kraftfuttermittel.

Bis zum 30. Juni war alles , was am 1. April an Kraft¬
futtermitteln beschlagnahmt war , verteilt . Was nun ,etzt azn
1. Fuli wieder beschlagnahmt wurde, das ist, wie schon oben
erwähnt , nur sehr wenig . Nach den vorhandenen Vorräten
kann daher auf jeden Kommunalverband nur eine ganz geringe
Menge fallen . —

pist nicht gering . Wir nennen die augenblicklich
Preise hier nur , um unseren Freunden zu zeige«,
freien Verkehr zu haben ist und was man dafür beO

Rumänische Kleie .
Erdnutzkleie .. . .. .
Rumänischer Mais.
Linquantine -Mais ■
Kokoskuchen Budenheimer
Kokoskuchen Wichelmsburger
Erdnutzkiichen.
Palmkernkuchenmehl .
Leinkuchenmehl . . .
Maisölkuchenmehl . •
Rumänisches Rapsschrot

M 44.— ab DreÄk,
34.—
62.—
63.—
63.—
63.50
74.—

, 63.—
, 73.—
, 63.—
. 52.-

Manchj
Twsto.

Budch
WW
Nech
Duisdi
Crefeld'
Halle
Frack

6. Kraftfuttermittel im freien Verkehr.

Wir haben schon oben erwähnt , das; noch immer kleine
Mengen Futtermittel über das neutrale Ausland nach Deutsch¬
land hereinkommen . Es müssen dafür hohe Preise gezahlt
werden , denn das bei derartigen Geschäften vorhandene Risiko

Vorstehende Preise versieben sich bei Bezug»
ladungen freibleibend für  100 Kilo bei prompter!

Vergleichen unsere Freunde diese NotierungeiP
mit unseren letzten Futtermittelangeboten , so m
stellen , daß wir durchweg wesentlich billiger liefen,
dies in der Hauptsache daher , das; wn die Aare st
Teil direkt aus der ersten Hand , also ohne grchk
Handelsspesen kaufen konnten . M

An der Höhe der Preise können wir m
ändern , weil wir die Preise nicht machen, sockm
kleine Provision verdienen.

hm

laÄ

Schluß
8m},
Ä

So liegen augenblicklich also die Verhältnisse.

Niemand erkennt wohl besser als wir , daß das Durch¬
halten unserer Viehbestände von Tag zu Tag schwieriger wird
und sich immer mehr auf die Verwendung der selbstgewonnenen
Futtermittel stützen mutz. Wie gerne mochten wir den
Landwirten helfen , wenn wir nur konnten . Wer

Sin

aber auch nur den Gedanken laut werden lähtzd» ^
Organisation erfülle ihre Pflicht nicht der tut

Hoffen wir aber mit allen unseren »reu
recht bald der verdiente ehrenvolle Friede zutei^ V
Beschränkungen hinwegfegt und Deutschland
Bewegungsfreiheit in Handel und Wandel mr ] ^
schäften und neuen Zielen bringt.

I ' « poldo, ^ .
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